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stückaufnahme trägt, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Werkstückaufnahme zwei Auflagebacken (2, 2') für das 
Werkstück umfasst, wobei wenigstens einer Aufnahmeba-
cke (2) ein um eine parallel zum aufgelegten Werkstück 
ausgerichtete Achse (6) schwenkbares Anschlagmittel (5) 
zugeordnet ist, diesem Anschlagmittel (5) ein es vom 
Werkstück wegführendes Zugmittel zugeordnet ist, wobei 
ein um das Werkstück legbares Haltemittel an dem 
Anschlagmittel (5) anschlagbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sägebock für 
Werkstücke, insbesondere für Holzstämme, mit ei-
nem Gestell, das eine Werkstückaufnahme trägt.

[0002] Holzstämme werden auch heute noch für 
Heizzwecke eingesetzt. Aus den Holzstämmen sind 
für ein Verheizen in Öfen oder in Kaminen Holzschei-
te anzufertigen, also Holzstücke definierter Länge. 
Ein Holzstamm wird mit Sägen in mehrere Holzstam-
mabschnitte unterteilt, aus denen dann Holzscheite 
gewonnen werden.

[0003] Für Holzstämme und andere längserstreckte 
Werkstücke sind Sägeböcke bekannt. Sägeböcke 
weisen Werkstückaufnahmen auf, auf die ein Holz-
stamm aufgelegt werden kann. Beim Ansetzen der 
Säge ist der Holzstamm festzuhalten, wozu häufig 
eine zweite Person benötigt wird. Es sind daher be-
reits Einrichtungen vorgeschlagen worden, welche 
das Holz für die notwendigen Sägearbeiten festhal-
ten.

[0004] Eine derartige Einrichtung ist in der DE 84 33 
785 gezeigt. Dort wird eine federnd gelagerte Kette 
um den Baustamm gelegt und dann mit einem Hebel 
gegen den Baumstamm gezogen. An dem Hebel ist 
die Kette angelenkt, sie wird über einen Totpunkt ge-
führt, so dass der Hebel sich nicht selbstständig wie-
der aufrichtet. Es ist ein relativ langer Hebel erforder-
lich, der bei Sägearbeiten hinderlich sein kann.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Sägebock der eingangs genannten Gattung auf-
zuzeigen, mit dem eine einzelne Person sicher Holz-
stämme und andere Werkstücke zerteilen kann.

[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch 
gelöst, dass die Werkstückaufnahme zwei Auflage-
backen für das Werkstück umfasst, wobei wenigs-
tens einer Auflagebacke ein um eine parallel zum 
aufgelegten Werkstück ausgerichtete Achse 
schwenkbares Anschlagmittel zugeordnet ist, diesem 
Anschlagmittel ein es vom Werkstück wegführendes 
Zugmittel zugeordnet ist, wobei ein um das Werk-
stück legbares Haltemittel an dem Anschlagmittel an-
schlagbar ist.

[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Sägebock ist 
somit ein separates Anschlagmittel vorgesehen. Die-
ses Anschlagmittel ist schwenkbar, die Achse für die 
Schwenkbewegung ist dabei etwa parallel zum auf-
gelegten Werkstück ausgerichtet. Am Anschlagmittel 
greift ein Zugmittel an, welches das Anschlagmittel 
vom Werkstück wegführt, wobei dieses Wegführen 
als ein Verschwenken des Anschlagmittels auf der 
Achse ausgebildet ist.

[0008] Ähnlich wie beim Stand der Technik ist ein 

um das Werkstück legbares Haltemittel vorgesehen, 
dieses Haltemittel kann um das Werkstück gelegt 
werden und anschließend am Anschlagmittel ange-
schlagen werden. Mit der Zugfeder wird es dann über 
das Anschlagmittel eng gegen das aufgelegte Werk-
stück geführt.

[0009] Bei dem erfindungsgemäßen Sägebock ist 
somit mit Hilfe eines zusätzlichen Anschlagmittels 
eine Festlegemöglichkeit für das Werkstück ausgebil-
det. Ein längerer Hebel zum Überführen von Bautei-
len des Sägebockes in eine Totstellung ist nicht erfor-
derlich.

[0010] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Auflagebacken Plat-
tenelemente sind, welche quer zum aufgelegten 
Werkstück ausgerichtet sind, wobei dem Werkstück 
angenäherte Kanten der Plattenelemente eine Zah-
nung aufweisen. Die Plattenelemente geben den 
Auflagebacken die erforderliche Stabilität, um auch 
schwere Werkstücke aufnehmen zu können. Die 
Plattenelemente sind an ihrem dem Werkstück ange-
näherten Kanten mit Zahnungen versehen, die Zäh-
ne dieser Zahnungen können sich in das aufgelegte 
Werkstück eindrücken und damit durch formschlüssi-
ge Anlage verhindern, dass sich das Werkstück wäh-
rend seiner Auflage auf den Auflagebacken um seine 
eigene Längsmittelachse dreht. Dabei führt das Hal-
temittel das Werkstück gegen die Zahnungen.

[0011] Das Anschlagmittel kann dabei ein Abschnitt 
der Aufnahmebacke sein oder eine Aufnahmebacke 
insgesamt sein. Vorzugsweise ist jedoch vorgese-
hen, dass das Anschlagmittel von den Aufnahmeba-
cken verschieden ist und als Platte ausgebildet ist, 
welche in paralleler Ausrichtung zu wenigstens einer 
zugeordneten Aufnahmebacke an dieser schwenk-
bar angelenkt ist.

[0012] Auch dem Anschlagmittel des erfindungsge-
mäßen Sägebockes kann ein Handhebelgriff zuge-
ordnet sein, beispielsweise um das Anschlagmittel 
entgegen der Kraft der Zugfeder zu verdrehen, um 
nach abgeschlossenen Sägearbeiten das Haltemittel 
vom Anschlagmittel wieder zu lösen.

[0013] Das Zugmittel ist vorzugsweise eine Zugfe-
der. Diese ist so dimensioniert, dass sie die erforder-
lichen Zugkräfte aufbringen kann.

[0014] Das Haltemittel ist vorzugsweise riemenför-
mig ausgebildet, so dass es sich um den Umfang ei-
nes Baustammes eng an diesen anlegen kann. Dabei 
kann das Haltemittel als Kette ausgebildet sein, am 
Anschlagmittel ist dann zumindest ein Vorsprung 
zum Einhängen wenigstens eines Kettengliedes der 
Kette angeordnet. Die Kette wird um den Baustamm 
gelegt und anschließend in das Anschlagmittel ein-
gehängt. Das Anschlagmittel kann mit dem Handhe-
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belgriff in Richtung des Baustammes angehoben 
sein, um eine größere Auslenkung und damit Vor-
spannung der Zugfeder zu erreichen. Nach dem Ein-
hängen der Kette kann der Handhebel losgelassen 
werden, die Zugfeder zieht dann die Kette eng gegen 
den Baumstamm. Dabei kann noch vorgesehen sein, 
dass das Anschlagmittel als Zahnrad ausgebildet ist 
und mehrere Zähne des Zahnrades Vorsprünge aus-
bilden. Die Kette wird dann wie bei einem Zahnrad 
üblich über mehrere Zähne an das Zahnrad angelegt.

[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus 
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, 
ist in der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

[0016] Fig. 1: eine Teilseitenansicht des erfindungs-
gemäßen Sägebockes mit einem aufgelegten Werk-
stück, und

[0017] Fig. 2: eine perspektivische Teilansicht des 
Sägebockes mit Werkstück gemäß Fig. 1.

[0018] Der Sägebock in Fig. 1 weist ein nur teilwei-
se dargestelltes Gestell 1 auf. Das Gestell 1 trägt Auf-
lagebacken 2, 2', auf denen ein Holzstamm 3 als 
Werkstück aufliegt. Die Auflagebacken 2, 2' sind plat-
tenförmig ausgebildet, ihre dem Holzstamm 3 zuge-
kehrten Kannten weisen jeweils eine Zahnung 4 auf.

[0019] Der Auflagebacke 2' ist ein Anschlagmittel 5
zugeordnet. Das Anschlagmittel 5 ist als Platte aus-
gebildet, diese Platte ist um eine Schwenkachse 6
verschwenkbar. Die Schwenkachse 6 ist etwa paral-
lel zur Längsmittelachse des Baumstamms 3 ausge-
richtet.

[0020] Am Anschlagmittel 5 greift eine Zugfeder 7
an, welche mit ihrem dem Anschlagmittel 5 gegenü-
berliegenden Ende an Abschnitten des Gestells 1 an-
geschlagen ist. Die Zugfeder 7 zieht das Anschlag-
mittel 5 in Richtung des Gestells 1.

[0021] Weiterhin ist am Anschlagmittel 5 noch ein 
Vorsprung 8 vorgesehen, welcher als Zahn bzw. 
Nase ausgebildet ist. Dieser Vorsprung 8 kämmt mit 
einer Kette 9, welche gleichfalls am Gestell 1 ange-
schlagen ist und um den Baumstamm 3 herumge-
führt ist. Schließlich ist dem Anschlagmittel 5 noch 
ein Handhebelgriff 10 zugeordnet.

[0022] Fig. 2 zeigt, dass das Anschlagmittel 5 auf 
einer an zwei einander benachbarten Auflagebacken 
2' gehaltenen Welle 11 angeordnet ist. An dieser 
Welle 11 ist auch der Handhebelgriff 10 angesetzt. 
Die Kette 9 ist mit einem Kettenglied 12 über den Vor-
sprung 8 geführt.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.  Sägebock für Werkstücke, insbesondere für 
Holzstämme, mit einem Gestell, das eine Werkstück-
aufnahme trägt, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Werkstückaufnahme zwei Auflagebacken (2, 2') für 
das Werkstück umfasst, wobei wenigstens einer Auf-
nahmebacke (2) ein um eine parallel zum aufgeleg-
ten Werkstück ausgerichtete Achse (6) schwenkba-
res Anschlagmittel (5) zugeordnet ist, diesem An-
schlagmittel (5) ein es vom Werkstück wegführendes 
Zugmittel zugeordnet ist, wobei ein um das Werk-
stück legbares Haltemittel an dem Anschlagmittel (5) 
anschlagbar ist.

2.  Sägebock nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auflagebacken (2, 2') Plattenele-
mente sind, welche quer zum aufgelegten Werkstück 
ausgerichtet sind, wobei dem Werkstück angenäher-
te Kanten der Plattenelemente (2, 2') eine Zahnung 
(4) aufweisen.

3.  Sägebock nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Anschlagmittel (5) ein Ab-
schnitt einer Aufnahmebacke (2') oder eine Aufnah-
mebacke (2') insgesamt ist.

4.  Sägebock nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Anschlagmittel (5) eine 
Platte ist, welche in paralleler Ausrichtung zu wenigs-
tens einer zugeordneten Aufnahmebacke (2') an die-
ser schwenkbar angelenkt ist.

5.  Sägebock nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem An-
schlagmittel (5) ein Handhebelgriff (10) zugeordnet 
ist.

6.  Sägebock nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zug-
mittel eine Zugfeder (7) ist.

7.  Sägebock nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Hal-
temittel riemenförmig ausgebildet ist.

8.  Sägebock nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Haltemittel eine Kette (9) ist, wo-
bei am Anschlagmittel (5) zumindest ein Vorsprung 
(8) zum Einhängen wenigstens eines Gliedes (12) 
der Kette (9) angeordnet ist.

9.  Sägebock nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagmittel (5) als Zahnrad 
ausgebildet ist und mehrere Zähne des Zahnrades 
Vorsprünge (8) ausbilden.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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